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Der Liebe Ewigkelt. 


Vom Erkerfenſter in Leid und Schmerz 
Starrt einſam ein Fraͤulein himmelwaͤrts, 
Die Haͤnde, ſo weiß wie Lilienſchnee, 

Ringt ſtumm ſie hinaus im tiefſten Weh. 


n die Locken wirr und zerwühlt, 
enden Hauche des Morgens umſpielt, 
ug’, nur zu Liebe und Freude er⸗ 


Es flatter 
Vom ſcher 
Und das 


waͤhlt, 
Stroͤmt uber von Thraͤnen ungezählt. 
über die Straße gehet ein Gleis 
8 den Staub gezogen gar glatt und weiß, 
Ach! den es entführte, den traͤgt ſie im Sinn, 
Und der ging nun auf immer und ewig dahin. 
as Schickſal kam und zerriß den Bund, 
8856 gluͤht 5 vom letzten Kuſſe der Mund, 
Doch iſt's auch auf Erden für immer vorbei, 
Sie ſchwuren ja ewige Liebe und Treu. 
iehet und rauſchet ein Strom im Thal 
— winken die Wellen im Morgenſtrahl; ! 
Ach! läg' ihr Herz, fo liebend und fromm, 
Tief unten im feuchten, im kuͤhlenden Strom! 
2. ze 
Jahre entſloh'n, — eine lange Zeit, 
ch eine Saat verdirbt und gedeiht, 


Zwanzig 
Wo man 


den 24. Dezember 1839, 


Und was damals Rane e gewuchert, ge⸗ 
t 


übt, 
Iſt nun laͤngſt ſchon zu Staub und gereift 
und vergluͤht. 
Und im Saale, von ee Kerzen er⸗ 


ellt 
Stehen viele Tiſche, gar zierlich geſteltt, 
Und an einem ſitzen zwei Menſchen da, 
Die lagen am Herzen einander einſt nah. 2 
Das ſchillernde Stoffkleid rauſchte gar zart, 
Und auch er war von feiner ad'liger Art, 
Gelaſſen ſchlug unter'm Sterne das Herz, 
Das beim Scheiden geraſ't und geſtuͤrmet vor 
2 Schmerz. 
Viele Länder durchzog er, und vielfach zerfireut, 


Ueberflog ihn wie Traum nur die Blüthenzeitz 


Und auch ſie kam * ſchon zu Troſt und 


erſtand, 
War die reichſte Gräfin geworden im Land. 
Und als er nun coeur aufſchlug zum atout, 
Da gab er ein witziges Sprüchlein dazu, 
Und fie lächelte zierlich und dachte dabei 
Voll Anſtand an den fernen zerflitterten Mai. 


— Was blickt Ihr ſo 1 5 und ſtrafend 


mich an 
Ich hab' Euch zu viel nicht, Ihr Damen, 
a gethan; 


- 
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und liebt von Euch Eine recht innig und 
0 wahr, 

Die fiel’ ich zur Red' heut' über zwanzig 
0 Jahr. 5 


Die engliſche Fuchsjagd. 


Es iſt eine ſchon oſt wiederholte Be⸗ 
merkung, daß allen neueren Schriftſtellern 
Beſchreibungen des Himmels mißrathen 
find; es iſt vielleicht keine leichtere Auf⸗ 
gabe eine Fuchsjagd zu ſchildern. Ver⸗ 
fegen wir uns mit der Meute des Herrn 
Osbaldeſton nach Aſhby-Paſture, in der 
Gegend von Quorn. 
auch einen ſchoͤnen Morgen in der erſten 
Woche des Februar und etwa zweihun⸗ 
dert wohlberittene Jaͤger vor dem Lager 
des Wildes. Es iſt ein Viertel auflzwoͤlf 
Uhr, fait die Stunde, wo die alten Jäger 
ihre Mittagsmahlzeit zu halten pflegten. 
Die Hunde nähern ſich den Stachelginſter⸗ 
gebuͤſchen, und Herr Osbaldeſton, der mit 
feinen Hunden ſchon lange Jagdbekannt⸗ 
ſchaft hat, ruft leiſe und freundlich: „Schön 
fuhr! Schön fuhr!“ wobei er zuweilen 
feine. Kappe ſchwenkt und einen Augen⸗ 
blick darauf iſt kein Hund mehr hinter 
ihm. In kurzer Zeit ſcheint das ganze 
Stachelginſterſeld anf verſchiedenen Seiten 
von einer ungekannten Urſache bewegt zu 
werden, da einige Augenblicke lang nirs 
gends ein Hund ſichtbar wird. Endlich 


kommen einer oder zwei zum Vorſchein, 


die uͤber den einen oder den andern alten 
Stachelginſtbuſch wegſetzen, der fo dicht 
geworden iſt, daß ſie nicht durch ihn hin⸗ 
durch ſchlieſen koͤnnen, wo fie dann der 
Jagdgeſellſchaſt ihre glatten oder geſleck⸗ 
ten Seiten zeigen. „O wie ſchoͤn!“ ruft 


da manch alter Fuchsjaͤger aus, der ſich 


Denken wir uns 


in der Freude ſeines Herzens nicht halten 
kann. Zwei Minuten ſpaͤter ſchlieft ein 
Hund aus dem Geſtraͤuch hervor und rennt 
am Saume deſſelben eine Strecke weit 
bin, die Naſe anf den Boden und ſich 
mit ſeiner Ruthe die Weichen geißelnd — 
wahrſcheinlich denkt er die Fährte außen 
zu finden, wenn vielleicht Reinecke die 
Nacht zuvor ſein Lager verlaſſen haben 
ſollte. Hunde haben nichts zu denken, 
denkt der zweite Koppelführer, der es ber 
merkt, und indem er mit der Peitſche 
ſchnellte, ruft er: „Raſſelas, Raſſelas, wo⸗ 
hin, Raſſelas? Ins Gebuͤſch Raſſelas u 
Und augenblicklich iſt Raſſelas verſchwun⸗ 
den. Noch fuͤnf Minuten verſtreichen. 
„Es iſt kein Fuchs drinn,“ ſagt Einer. 
„Nur nicht uͤbereilt,“ ruft Herr Cradock. 
„Die Hunde ſuchen trefflich und ſelten iſt 
dies umſonſt.!“ Dieſe Worte find kaum 
ausgeſprochen, ſo ruͤhrt ſich das Buſchwerk 
ſtaͤrker als vorher Jeder Stachelginſterbuſch 
ſcheint lebendig zu werden, und das ganze 
Strauchwerk rühre ſich, wie ein ein vom 
Wind bewegtes Kornfeld. Einige Minu- 
ten darauf ſieht man die Ruthen mehrerer 
Hunde im Gebuͤſch ſich aufrichten (Hou⸗ 
rish heißt es in der engliſchen Waid» 


mannsſprache; wenn der Hund durch dies 


Zeichen zu erkennen giebt, daß er auf 
einer Faͤhrte iſt, aber ſie noch nicht er⸗ 
kennt). „Nach dem Fuchs, nach dem 
Fuchs“ (have et him there!) ruft der 
Squire; „Hundert Guineen, bier iſt ein 
Fuchs!“ widerholt er, indem er feine Fine 
ger in das Ohr hält und einen Schrei 
ausſtoͤßt, von dem ſich hier keine Beſchrei⸗ 
bung geben laßt, weil er noch nicht in 
Muſik geſetzt iſt. Jack Stevens, der erſte 
„Whipper⸗in“ (Jaͤgerburſche, der die Hunde 
mit der Peitſche ins Gebüfch zu treiben 
hat, wenn fie außer demſelben ſuchen wol⸗ 


len) fiehe auf feine Uhr. In dieſem Au⸗ 
genblick ſieht man John White, Valentin 
Maher, Frank Holyoafe (wir geben hier 
dieſen Herrn ihre Waidmannsnamen) und 
einige andere Uebereiligen ſich ſachte nach 
der Stelle machen, wo ihrer Meinung nach 
der Fuchs hervorbrechen wird. „Halt, 
meine Herren, Halt!“ ruft ein Jaͤger, aber 
er ruft es in den leeren Wind. „Blei⸗ 
ben Sie ſtehen!“ ruft der Koppelmeiſter; 
doch er ruft es tauben Ohren zu. Die 
ganze Jagdgeſellſchaſt geraͤth in Bewe⸗ 
gung; Handſchuhe werden angezogen, Ci⸗ 
garten weggeworfen, die Zuͤgel zurecht ge⸗ 
nommen und die Huͤte in die Stirne ge⸗ 


In dieſem wichtigen Augenblick erſcheint 
ein Snob, ein ehrliches Stadtkind aus 
irgend einer fern entlegenen Provinz, das 
Niemand noch genau kennt, das aber den 
Fuchs herauskommen ſehen möchte, gera⸗ 
de in ſeiner Breite der kritiſchen Stelle 
gegenuͤber. „Auf die Seite doch, mein 
Herr“, rufe Squire Osbaldeſton ihm zu, 
„was wollen Sie denn dort? Gedenken 
Sie vielleiche den Fuchs mit der Hand 
zu fangen?“ Eine Stille folge, die Kei⸗ 
ner auch nur mit einem Athemzuge zu 
unterbrechen wagt. Endlich laßt ſich im 
Gebuͤſch ein Laut vernehmen, wie von ei« 
nem traͤumenden Hunde; es iſt Flouriſher, 
ein berühmter Finder von Osbaldeſton's 
Meute und ſein Herr erwiedert ihm mit 
einem ermunternden Zuruf. Einen Au⸗ 
genblick darauf giebt ein Hund Laut, dann 
noch einer, dann ein dritter und ein vier⸗ 
ter. „Tallyho!“ ſchreit ein Bauer, der 
auf einem Baume fige. „Er iſt hinaus!“ 
tuſt Lord Alvanley, ſtoͤßt feinem Pferd die 
Sporen in die Seiten und fliege unter 
den Vorderſten dahin. Wie jeder gute Jaͤ⸗ 
gersmann thun wuͤrde, ruft Sir Harry 


zu 


Goodricke: „Achtung auf die Hunde!“ 
„Laßt ihnen Zeit!“ ruft Herr John Moore. 
„Recht fo, ſagt Herr Osbaldeſton, ſie ver⸗ 
derben ſich ſelbſt wieder die Jagd, wie 
gewoͤhnlich.“ „Vorwärts, bruͤllt Herr Hor 
lyoake, „drei Koppelhunde find auf der 
Faͤhrte:“ — „So geht es doch immer; 
alle ſind hinter drein, und die Jagd iſt 
beute hin, ich wollte wetten,“ ruft ärgere 
lich Billy Cocke, der auf feiner beruͤhm⸗ 
ten Stute Advance dreißig Meilen in ei⸗ 
ner Stunde reitet, aber auf dem Ruͤcken 
einen Zettel angeheſtet traͤgt, mit den Wor⸗ 
ten: „fie ſchlaͤgt.“ — Napoleons alte 
Garde in ihren beſten Tagen haͤtte ſolche 
Reiter niche in ihrem ſtuͤrmiſchen Fluge 
aufgehalten. 8 ö 
Man muß eine ſolche Jagd geſehen ha⸗ 
ben, um zu wiſſen, auf welche fonderbare 
Art die Hunde, die im Gebüfch zuruͤckge⸗ 
blieben find, ſich zwiſchen den Reitertrup⸗ 
pen hindurch einen Weg bahnen um den 
vorderſten Kuppeln nachzukommen, die ſo 
gluͤcklich waren, die Fährte des Fuchſes 
aufzufinden. Allerdings kommen fie einem 
Rennpferde an Schnelligkeit gleich; aber 
es gehoͤrt ihr ganzer Muth dazu, um ſich 
mitten in einen Haufen Reiter, die mit 
verhaͤngtem Zügel dahin jagen, zu ſtuͤrzen, 
mit Gefahr bei jedem Sprung niederge⸗ 
treten und zerquetſcht zu werden. Doch 
dies iſt der eigenthuͤmliche Zug, der den 
Fuchshund auszeichnet, wie Bedford ber 
merkt. Allein ein Widerlauf des Fuchſes, 
die von den vorausgeſchoſſenen Hunden 
auf einen Augenblick verlorne Fährte reicht 
für die hinterſten Hunde hin, die dorder⸗ 
ſten einzuholen, und vereint ſetzen ſie nun 
dem Fuchs mit immer zunehmender Schnel⸗ 
ligkeit nach: 
„vires acquirit eundo.“ ' 
Die Folge davon bleibt nicht aus, Kaum 
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find neunzehn Minuten vorüber, ſo haben 
die Hunde die Fährte verloren, und der 
Fuchs fchöpfe die Hoffnung, feinen Balg 
zu retten; durch die Pferde gedraͤngt, ha⸗ 
ben fie die Faͤhrte überrannt. „Wie 
Schade!“ ſeuſzt Einer. „Sünde und 
Schande!“ wettert ein anderer, indem er 
einen giftigen Seiteublick auf einen Neu⸗ 
ling in der Fuchsjaͤgerei wirft, der gern 
noch einmal fo ſchnell geritten wäre, „Dies 
haben ſich die Herten ſelbſt zu danken,“ 
eufe Herr Osbaldeſton dazwiſchen, der eben 
mit ſeinem Pferde Claſher, das noch ganz 
friſch iſt, berankömmt; nur vierzehn Jaͤ⸗ 
ger von zweihundert waren um ihn ver⸗ 
ſammelt, die ‚übrigen kommen erſt nach. 
Auf einen Hornruf kehren die Hunde auf 
die Stelle zuruck, wo die Fährte verloren 
ging; Jack Stevens ſchickt ſich an, ſie zu 
leiten. „Ei ſchoͤn, mein Pastime!“ ruft 
Herr Osbaldeſton einem feiner Hunde zu, 
der den grünen Zaun entlang feinen Schweif 
wie einen Federbuſch traͤgt und ſchoͤner als 
je ausſieht. „Er ſpricht an!“ — „Beim 
Jupiter, er iſt tauſend Guineen werth!“ 
tuft John White, indem er über die Schule 
ter nachblickt und ſeinem Pferde beide Spo⸗ 


ren giebt, voll Freude, daß nur vier Rei⸗ 


ter von der Jagdgeſellſchaſt hinter ihm 
ſind. Unſer Snob iſt indeß hinter ihnen, 
er iſt den Hunden auf dem Fuße gefolgt, 
und fein Geſicht ſtrahlt von Zufriedenheit, 
indem er fein Pferd vorwärts treibt, um 
wieder einen der vorderſten Plaͤtze einzu⸗ 
nehmen. 

Der Pinſel eines Malers wuͤrde jetzt 
in Verlegenheit ſein, und ſelbſt wenn der 
Maler ein Waidmann wäre, würde fein 
Pinſel doch nur ein ſchwaches Bild lie⸗ 
fern. Welche Landſchaft liegt vor ihm! 
Welch ſchoͤnes Panorama! Nirgends eine 
Feldſtrecke von weniger als vierzig oder 


hundert Morgen, und nirgends mehr Spur 


von einem Pflug, als in einer ſibiriſchen 
Steppe. Die Hunde ſtehen in einem Hau- 


fen beiſammen, fo dicht nebeneinander, daß 
man fie mit einem Tiſchtuch bedecken 
koͤnnte — alle Ruthen geſenkt, alle Koͤpfe 
in die Hoͤhe gerichtet; denn es iſt nicht 
nöchig, die Fährte auf dem Boden zu 
ſuchen, da die Witterung in Bruſthoͤhe iſt. 
Doch der Lärm, die Muſik der Meute, 
wie ließe ſich das beſchreiben, wird man 
denken? — Lieber Leſer, es iſt wenig Lärm 
dabei, und eben fo wenig Gefläffe. Nur 
der Keſſelflicker macht viel Laͤmm um eine 
Kleinigkeit und ſo wie die Hunde jetzt im 
Rennen ſind, iſt nicht viel Zeit einen Laut 
zu verlieren. Vielleicht nur ein Hund un⸗ 
ter zehn giebt Laut, um ſeinen Kameraden 
anzudeuten, daß der Schelm Reinecke vor 
ihnen iſt; uud nur die leiſen Stimmen 
Vocal's und der weitberuͤhmten Venus 
klingen dem wie Muſik ins Ohr, der nahe 
genug iſt ſie zu hoͤren. Doch wer iſt bei 
dieſem zweiten Jagen ſo gluͤcklich? Wir 
müffen: abermals unfere Einbildungekraft 
zu Huͤlfe Ent Zur linken Hand er⸗ 
blicken wir, faft in gleicher Linie mit der 
Meute ſechs Reiter, die beinahe den Hun⸗ 
den an Schnelligkeit es gleich thun; rechts 
ſehen wir vier andere Jager, die eben ſo 
gut zu Pferde ſind; einige Schritte wei⸗ 
ter rückwärts koͤmmt die Elite der Jagd⸗ 
geſellſchaft und einige andere, die durch 
den feſten Entſchluß bei den Hunden zu 
bleiben, wie vom Himmel gefallen ſchei⸗ 
nen. Einige laſſen jedoch ſchon Zeichen 


von Ermüdung blicken. In einiger Ent⸗ 


fernung ſieht man zwei Pferde ohne Rei ⸗ 
ter hin und her ſprengen; ein unbeſtimm⸗ 
tes Gerücht läuft von Mund zu Mund: 
Einer von der Jagdgeſellſchaft ſoll ſchwe 
ren Schaden genommen und das Schluͤſ⸗ 


+ 
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ſelbein gebrochen haben, andere ſagen ſo⸗ 
gar den Schenkelſ doch der Ritt geht zu 
gut, um genauere 1 
Run höre man das Krachen eines Gehaͤ⸗ 
ges und man ſieht das Pferd eines Gent⸗ 
feman mit dem Bauch auf einem Balken, 
faſt im Gleichgewicht ſchwebend, liegen, 
wahrend der Reiter innerhalb des Zauns 
ſich in einem Graben wälzt. „Wer iſt 
es?“ fragt Lord Brudenell den Jack Ste⸗ 
vens. — „Weiß es nicht, Mylord; allein 
ich ſah, daß es eine verwünſchtboͤſe Stelle 
war, als ich vor ihm hinüberſetzte“ Die 
Sache ſieht allerdings gefährlich aus; al⸗ 
lein der Ritt geht zu gut, um Huͤlfe lei⸗ 
ſten zu koͤnnen. 
(Der Beſchluß folgt.) 


— U— 


L a ſt er. 


Das Laſler halt ſich erſt in tiefer Tieſe 
And nur allmaͤhlig kommt es oben hin; 
Wie auch ein Leichnam nicht am erſten Tag 

Hoch auf der Meeres flaͤche ſchwimmt. 


\ 


Die Wunderkur. 
ahre 1778 wurde der Parlaments, 


rath von Mollis zu Paris von einem Hu ⸗ 


ſarenoſfizier auf Piſtolen gefordert. Weil 
der erſte aber nicht zu den Muthigften 
gehoͤrte, und überall ſchon feinen Tod vor 
Augen fah, von dem er ſich gern um den 
hoͤchſten Preis losgekauft hatte; ſo ließ er 
ſeinen Arzt, der zugleich ſein guter Freund 
war, zu ſich bitten. Herr Pion, dies war 
ſein Name, erſchien bald, und nachdem der 
Rath forgfältig die Thürem verriegelt hatte, 
entdeckte er dem Freunde umftändlich, in 


Nachfrage zu halten. 


welcher mißlichen Lage er ſich befinde, und 
beſchwor dieſen zugleich, doch ja auf ein 
Mittel zu ſinnen, wie jener blutige Han⸗ 
del zu vermeiden ſei, ohne daß ſeine Ehre 
dadurch in den Augen des Publikums 
gefährdet werde. Pion war ein luſſiger 
Kopf, der es ſich gar nicht uͤbel nahm, 
ſich auf Koſten anderer, wenn fie nur 
darnach waren, einen Scherz zu erlauben, 
ſollte dieſer zu Zeiten auch etwas plump 
ausfallen. Mit einem Blick durchſchaute 
er die ganze Sache, er kannte ſeines Freun⸗ 
des Schwache, und nahm eine ernſte Miene 
an. Gedankenvoll rieb er ſich die Stirn,, 
ſann und ſann — der Parlamentsrath ſaß 
wie auf gluͤhenden Kohlen — endlich ſagte 
er: Freund, das iſt ein ärgerlicher Caſus, 
ein hoͤchſt kritiſcher Fall, und auf gewoͤhn⸗ 
lichem Wege kommen wir da nicht her⸗ 
aus; ich weiß kein anderes Mittel: Sie 
muͤßen ſich naͤrriſch ſtellen. Der Rath 
ſtutzte und fragte nach dem Wie und War 
rum? Ich werde mich Morgen wieder bei 
Ihnen einfinden, führ der Arzt fort, um 


gegenwärtig zu ſein, wenn der blutduͤrſtige 


Huſar kommen, und Sie zu dem lebens⸗ 
gefährlichen, halsbrechenden Geſchaͤft ab, 
holen wird. Dann treiben Sie es nur 
fo bunt, kraus und toll, als immer moͤg⸗ 
lich; ein verruͤckter Streich muß den an⸗ 


dern jagen, und je weniger Eingang dieſe 


närriſchen Auftritte bei andern finden wol⸗ 
len, deſto närrifcher müffen fie ſich geha⸗ 
ben; vorzüglich legen Sie aber Wider⸗ 
ſpenſtigkeit an den Tag und kindiſchen Eir 
genfian, wenn man ihnen dies und jeues 
raͤth, und ihrem anſcheinend verkruͤppelten 
Verſtande aufhelfen will; dann wird ſich 
die Sache ſchon machen, und das Uebrige 
nehme ich auf mich. Der Parlamentsrath 
umarmte voller Freude den Arzt, und ver 
ſprach feinen Anordnungen genau nachzu- 
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leben. Schien ihm doch der Ausweg, der 
bier getroffen worden war, im Verhaͤltniß 
zu einem Gange nach dem bois de Bou- 
logne, ein Kinderſpiel gegen eine Hercu⸗ 
lesarbeit zu ſein. Pion aber verbiß ſich 
das Lachen, empfahl ſich, warf ſich in feis 
nen Wagen, fuhr Hier und dort noch vor, 
poſaunte die komiſche Scene, die es mor— 
gen geben würde, überall aus, und war ins 
discret genug, auch noch einige luſtige Ge⸗ 
ſellen als Zeugen des koͤſtlichen Gaudiume 
einzuladen. In der Frühe des andern Tas 
ges erſchien er mit ſeinen Begleitern bei 
dem Parlamentsrathe und dieſer ſpielte, der 
Abrede gemäß, den Verrückten. Wie toll 
rannte er im Zimmer auf und ab, zerriß 
feine Kleider, zerzauſete feine Peruͤcke, zer⸗ 
ſchlug die Spiegel, zertruͤmmerte die Meu⸗ 
beln, warf Glaͤſer und Porzellan zum Fen⸗ 
ſter hinaus u. ſ. w. Indem trat der ges 
ſuͤrchtete Offizier hinein und legte, nach 
einer ſtillſchweigenden Verbeugung gegen 
die Anweſenden ein Paar blitzende Piftos 
len auf den Tiſch, gleichſam als wollte er 
dadurch das Zeichen zum Auſbruch geben. 
Wozu ſollen die Dinger da, mon capi- 
taine? fragte Pion den Huſaren; ſehen 
Sie denn nicht, daß Ihr vermeintlicher 
Gegner geiſteskrank iſt, Sie alſo un⸗ 
möglich beleidigen konnte? Dem Offizier, 
obgleich er die naͤrriſchen Streiche ſeines 
Beleidigers mit angeſehen hatte, wollte 
die Bemerkung des Arztes doch nicht recht 
einleuchten, und er erflärte, fein Gegner 
habe in der Geſellſchaft, wo die Beleidi⸗ 
gung vorgefallen, recht viel Verſtand ge⸗ 
zeigt, und eine fo ploͤtzliche Umwandlung 
am Geiſt ſei ihm verdaͤchtig. Hieruͤber er⸗ 
hob ſich nun ein lebhafter Wortſtreit, der 
gleichwohl zu keinem guͤnſtigen Reſultate 
führte; endlich ſagte Pion: fo muß ich Sie 
dann durch die That überzeugen, mon ca- 


pitaine; und, ſich zu dem Parlamentsrath 
wendend, rief er die ſem zu: Herr von 
Mollis, legen Sie ſſich gleich zu Bette. 
Der angeblich Wahnſinnige ſtraͤubte fi, 
wie es verabredet war, und wohl zwanzig 
Mal mußte der Arzt ſeinen Beſehl wies 
derholen; da griff dieſer denn, dem die 
Geduld auszugehen ſchien, nach ſeinem 
ſooniſchen Rohr, drohte, es erfolgten neue 
Widerſetzlichkeiten, und nun erfolgten wirk⸗ 
lich einige leichte Hiebe, wobei er jedoch 
dem Gezuͤchtigten in die Ohren ziſchelte: 
Wehren Sie ſich tapfer, machen Sie ſich 
nur recht unnuͤtz; der Rath gerieth jetzt 
in eine theatraliſche Wuth, griff feinem 
Arzte nach der Gurgel und dies war das 
Zeichen zum allgemeinen Ueberfall auf den 
Pſeudo⸗Wahnſinnigen: Meine Herren, ſte⸗ 
ben Sie mir bei! ſchrie Pion: helfen Sie, 
retten Sie, der Wahnſinnige wuͤrgt mich; 
und immer aͤrger triebs der arme Rath, 
in der Meinung, daß dies auch mit in die 
Scene gehoͤre. Sofort ſprangen aber alle 
Anweſende und auch der Huſar nach ihren 
Stoͤcken, und der unglückliche Bloͤdſinnige 
wurde windelweich geprügelt. Vergebens 
ſchrie er: Mein Gott, ich bin ja nicht 
verruͤckt, Pion iſt ein Schurke, ein Meu⸗ 
chelmoͤrder, er hat die ganze Geſchichte 
angezettelt!! nichts half, der Arzt wider⸗ 
ſprach, es lag im Intereſſe der Anweſen⸗ 
den, dieſem unbedingt zu glauben, und der 
Parlamentsrath trug die ſchoͤnſte Pruͤgel⸗ 
ſuppe, wie ſie uur einem Sterblichen ein⸗ 
gebrockt werden kann, davon. Endlich 
wurden den Schlaͤgern die Arme lahm, 
fie warfen ihre Stöcke fort, und der Hu⸗ 
ſar erklaͤrte nun, daß er völlige Genug⸗ 
thuung erhalten habe, hielt ſich obeneln 
noch dem Arzte für verbunden, daß er ihn 
vor dem lächerlichen Auftritte, ſich mit 
einem Tollhaͤusler zu ſchlagen, bewahrt 
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habe. Der wohl zerblaͤute, aufs Hoͤchſte 
alterirte Rath ward nun allen Ernſtes zu 
Bette gebracht, ſein Arzt, der kaum ſeine 
Schadenfreude bergen konnte, zwang ihm 
noch eine Doſis Schreckpulver ein und 
die Geſellſchaſt zerſtreute ſich. Mehrere 
Tage hindurch ergoͤtzte ſich ganz Paris 
über den aͤußerſt luſtigen Vorfall; dem 
arg mit genommenen Parlamentsrathe war 
aber keinesweges wohl dabei zu Muthe. 
Er fah ein, daß er beſſer gethan haben 
wuͤrde, wenn er ſich auf eine Rauferei in 
optima forma eingelaſſen, als durch das 
hinterliſtige Benehmen ſeines Arztes, der 
ihn bloß zum Beſten gehabt hatte, ſich fo 
bloß zu ſtellen und zum allgemeinen Ge⸗ 
ſpoͤtte zu machen; kurz die omineuſe Ge⸗ 
ſchichte verdroß ihn ſo ſehr, daß er mit 
ſeinem Arzte gaͤnzlich zerſiel und ihn ſogar 
injuriarum belangte. Die Klage ging 
vor ſich und Pion entſchuldigte ſich damit, 
daß er eigentlich dem Parlamentsrathe das 
Leben gerettet habe; denn ohne ſeine In⸗ 
tervention wuͤrde ihn ſicher der Offizier 
mauſetodt geſchoſſen haben, was kaum ei⸗ 
nem Zweifel unterliege. Uebrigens darf 
man in ſolchen Fallen nicht fragen: welche 
Mittel der Arzt anwende; dieſem muͤſſe 
vielmehr uͤberlaſſen bleiben, welche Mer 
thode er einſchlagen wolle, um zu einem 
gewuͤnſchten Ziele zu gelangen, — Prac- 
tica est multiplex, ſei ein zu bekanntes 
Spruͤchwork, als daß der Arzt, der von 


der Richtigkeit deſſelben ganz unbezweifelte 


Beweiſe babe, nicht unerſchütterlich ſeſt 
daran halten ſollte, u. ſ. w. Auf dieſe 
und ähnliche Ausflüchee verlangte der Ges 
tichtsbof von der mediziniſchen Faeultät 
ein Gutachten, wie dieſe den modum pro- 
oedendi ihres Juͤngers betrachte; uud dieſe 
äußerte ih mit gravitätiſchem Ernſte das 
hin: obwohl man die Kurweiſe des Herrn 


nicht methodiſch nennen kann, fo wäre fle 
dennoch durch andere ähnliche Beifpiele in 
der Geſchichte der Medizin vollkommen bes 
gründet; kein Menſch habe uͤbrigens das 
Recht, ſich zwiſchen den Arzt und den 
Kranken einzumiſchen; darum beſaͤßen die 
Gebeimniſſe und Arkana der Medizin auch 
ein Privilegium, und kein Gericht ſei be⸗ 
fugt, in diefer Hinſicht ein Erkenntniß ab» 
zufaſſen; wie denn auch ſie — die Facul⸗ 
tät — kein Bedenken trage, des ſtattge⸗ 
habten, auffaͤlligen Ereigniſſes ungeachtet, 
deu Herrn Pion für ihren eifrigen Jünger 
und verdienten Mitbruder zu achten. 


Anekdoten. 


In einer Hamburger Reſtauration, wo 
viel über die neueſten Ereigniſſe Frankreichs 
geſprochen wurde, bemerkte einer der Gaͤſte 
ſcherzweiſe: „Man ſagt ſogar, Karl X. 
würde nach Hamburg kommen, — (bier 
wandte er ſich zu dem Wirth,) in Ihrem 
Gaſthofe logiren.“ „Das glaube ich nicht,“ 
erwiederte dieſer, denn bei mir wird nach 
der Charte geſpeiſt.“ 


Ein Mann kaufte ſich einen neuen Re⸗ 
genſchirm; fein Diener ließ darauf den al 
ten ausbeffern und legte ihm, mit der Rech⸗ 
nung daruber, den wiederhergeſtellten 
Schirm vor. „Aber,“ fragte der Herr, 
„wer hat Dir denn geheißen, das Parar 
pluie repariren zu laſſen? Ich nehme es 
doch nicht mehr in Gebrauch, und die 
Reparatur koſtet uͤberdies mehr, als das 
ganze Ding werth iſt.“ Nun, antwertete 
der Diener, ich daͤchte doch, Sie koͤnnten 


recht gut zwei Schirme brauchen; den 


neuen nehmen Sie bei gutem, und den al» 
ten bei ſchlechtem Wetter. 


Vor so Jahren etwa flörte ein ſonder⸗ 
barer Vorſall die Ruhe in einem Dorſe 
des Bisthums Speier. Die Schulknaben 
hatten ſeit langen Jahren in dieſem Dorfe 
das Ppſilon im Alphabete gleich hinter das 
i geſetzt. Der neue Schullehrer beſchloß, 
fi) un vergänglichen Ruhm zu erwerben, 
indem er das Ppſilon von ſeinem uſurpir⸗ 
ten Ehrenplatze verjagte und es zwiſchen 
das F und Z verwies, wohin es von rechts⸗ 
wegen gehört, Da entſtand ein furdrbar 
rer Laͤrm. Die Schulknaben widerſetzten 
ſich förmlich, die Vater ergriffen die Par⸗ 
tel ihrer Kinder, und der Schulmeiſter war 
ſeines Lebens nicht mehr ſicher. Es muß⸗ 
ten einige hundert Dragoner geſchickt wer⸗ 
den, um die Ruhe wieder her zuſtellen, und 
die Knaben ſowohl wie das verwegene p⸗ 
ſilon im Zaume zu halten. 


Ein Soldat von dem Heere des Mar» 
ſchalls von Sachſen ward über einem Dieb⸗ 
ſtahle ergriffen und zum Tode duech den 
Strick verurtheilt. Was er geſtohlen hatte, 
war etwa einen Speziesthaler werth. 
Eben als er zum Richtplatze gefuͤhrt wur⸗ 
de, begegnete ihm der Marſchall, der zu 
ihm ſagte: „biſt Du nicht ein rechter Thor 
geweſen, Dein Leben für einen Speziestha⸗ 
ler zu wagen?“ — „Herr General!“ ant⸗ 
workete der Soldat — „ich habe es täg» 
lich für 19 Pfennige gewagt.“ — Diefe 
Antwort rettete ihm das Leben. 


Erinnerungen am 24. December. 


1470. Die Herrſchaſt Beuthen (in Ober⸗ 

Schleſien) kommt an das Königreich 
oͤhmen. . 

1502. Tumult auf dem Dom zu Breslau, 
wegen der Wahl des biſchoͤfl. Koadiutor, 
Joh. v. Turſo. 

1613. Eude der Peſt zu Greifenberg, die 
ſeit Himmelfahrt gewuͤthet, und woran 
1072 Menſchen geſtorben. 

1647 ſtarb Georg Vechner, Profeſſor am 
Gymnaſ. Acad. zu Brieg. 

1806. Gefecht bei Woiſelwitz ohnweit Streh⸗ 
len» Sieg des franz. General Vandam⸗ 
me über den preuß. Feldherrn Fuͤrſt v. 
Anhalt⸗Pleß. 

— Die erſten Balern in Hirſchberg. 
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4 
Mein Erzeuger zeigt ſich immer 
Nur in einem lichten Kleid, 
Ihn umſtrahlt nur Purpurſchimmer; 
Mich umgiebt nur Dunkelheit. 
Ohne boͤſ' es je zu meinen, 
Zwing' ich Jeden doch ſehr bald, 
Nahet er ſich mir, zu weinen, a 
Wenn das Herz auch freudig wallt. 
Ich der Erde Luſt verachte, 
Immer ich, geboren kaum, 
Nach dem heite Dien trachte, 
Schwebend zu dem Sternenraum. 


—— 


Auflöfung der Charade im vorigen 
Blatte: Küchenlatein. 
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